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ükä ijrsiwjj'd» 1 November.
K. k. Korr. Bur. Das am 3 l Oktober um 8  Uhr früh aufgegebsn« Telegramm ge

langte in Wien am 1 November um 5 Uhr früh.
Das offizielle Commuraiqüe lautet: 

an den Ausragen gefangengenommenei russischer Matrosen, wie auch aus der 
Tatsache, dass sich bti der russischen Flott® ein Dampfer mit Minen befand, ist klar, dass 
Russland die Absicht hatte, eile E r f a h r t  iil d-2Ti &©S&9rU;S mH H 'ilSJ? TU S^ÖF-
ren ynd die türkische Flotte' zu vernichten, die irifjöSge dsr i^infahrfisper- 
re in zwei Teile geteilt worden wäre.

In der Annahme, CäcSSS d l ©  T tllPStel ClSH
Überfalls; aysge$©tz& rar©  ä.M  in da? Voraussetzung, 
Russland bereits fe!ff§dS[cb© Schritte ©im© ¥©räe?i^Q Kriegsej^ 
kiiruKg unter ira©iiirai©n hat, begann dIE© türkische FBotie dl© 
russische Seemacht zu uztcl sers&tre&ste sie«

Unsere F lc tte  bom bardierte dl® Stadt SebastopoS um! vernichtete im Hafen Ng- 
\roro:y!s!i 5b Erdolm a^azine, 14 Kriej|s£raBspor£sdbi£fe, viele Getreidemagai.me jbxd 
d i®  radiotelegrsipMscIie Station.

U ntere Flotte veraesakte w eiter in der Nabe von O dessa einen russischen Krem
ie r . Auch ein audrerer m d s e t e r  Kreuzer der seliger beschädigt wurde, ging wahr
scheinlich ebenfalls zu G-tantle.

fam fo  e in
d e n  Gb'uiieS t s b e l fo » .  £n O d e s s a  URd S s b a s f i
F«

1 November.
Der russische Botschafter veiTess gestern abends n_it seiner Familie die Stadl. I> 

demselben Zuge fuhren auch andere Botschaftsheamie und deren Familien, wie auch 
eiue Reihe russischer Persönlichkeiten ah. Sie fahre» über Bulgarien und Rumänien. Eie 
Mitglieder fast aller mit Russland nicht auf dem Kriegsfussi stehenden diplomatischen Mis
sionen ersehenen auf dem Bannhof*, um Abschied zu nehmen. Weder ctar englische noch 
der französische Botschafter waren zugegen.

f K
Perser, die nach Kabul gekommen waren, 
Kundgebungen zugunsten der islamitischen 
Einheit vor dem Palast des Emirs veranstal
teten. Die Manifestanten trugen als Banner 
das blutgetränkte Hemd des persischen Gross-

trpl'yy < *̂  7 £

Der Islam und Krieg. 
Islamitische Kundgc Tg gegen Eiig- 

lanci ui.d kb*s.&..d.
Kon^'infmopcl, 1 November.

Türkische F >ter reprodi:zi-~en rus t f
chanistsn di« i\U_dung, cifis"1 n.ehrerts »Ui

den di« Russen in T ’ibris bitten 
n '.«gen lassen, 1- Erwiderung auf *ine

UJemas,'

Ansprache der Manifestanten soll der Emir 
Habil Allah eine Rede gehalten haben, in 
welcher er der Hoffnung Ausdruck gegeben 
hat, dass eie islamischen Volker, ( die «ich 
erhoben haben, bald vom russisch englischen 
Joch befreit sein werden.

Die Udberwadhimg des

Rom, 2 November.
Der „Mattino“ meldet aus K airo: Vor vier

zehn Tagen erschien ein türkisches Kavallerie
korps an einem Punkte, der 20 Kilometer von der 
ägyptischen Grenze entfernt ist. Die englische R e
gierung ordnete auf alle Fälle genaue Ueberwa- 
chung des ganzen Suezkanal an, in dessen Mitte 
der Kreuzer „W arrior“ stazioniert ist. um jeder 
Eventualität zu begegnen. Mittlerweile tun die 
Engländer alles, um die Türken nicht vor den 
Kopf zu stossen. Als'dieser T age einige türkische 
Schiffe aus Jemen den Kanal passieren, Iiess der 
englische Kommandeur den türkischen Admiral 
kategorisch auffordern, vor der W eiterreise seine 
Funkenapparate zu entfernen. Der türkische Ad
miral antwortete mit entschiedenen „Nein“, worauf
die Engländer nichts mehr einzuwenden wagten. ■

■an
ägyptische!! Grenze.

Stuttgart, 2 November, K
Die „Süddeutsche Zeitung“ erfährt von ganz 

besonderer Seite aus Konstantinopel: England hat 
einen Teil seiner ägyptischen Truppen, wie e i 
heisst 15 000 Mmm n/tch Frankreich entsendet. 
Aller W ahrsci' V .V  '-'Kt nach waren hierfür die 
gleichen Griir fe , und, die die englische Regie
rung in Kairo Igen hat. die ägyptische Artil
lerie, aber o’ , R ? Geschütze, nach dem Sudan 
zu setzen und er Infanterie die Patronen abzü- 
nehmen. Der Führer der ägyptischen Nationalpar
tei, Mohammed F arid Bei, hält sich zurzeit in 
Konstantinopel auf.

Konstantinopel, 1 Novernher.
Hier sind Tn arabischer Sprache abgefasste ü. 

in Syrien verbreitete Proklamationen eingelaufen, 
die den Titel tragen: „W as die Engländer gegen 
den Islam getan haben“. Es werden darin alle Un
glücksfälle der Muselmanen aufgezählt, die von 
England verursacht worden sind.

P r e i s  1 ö  u„
tm  2 Heiter für f a s f e g i ^ g z w ^ .
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Bulgarien mobilisiertm

1 November.K d p e f l h a s i n ,

Die Veslge „Tldanfe“ meldet aus Sef a : n ! t  bulgarische Etogl t :w ?  
«e^äflte die £ 2nste;iu^g des gesam ten S«hiffah?t?^rerkehres -vis den; bd&a< 
rischen HWan: die zweit© Linie des H e e re tk to d e s  ■ rurde e ln b a n ifw .
« i

Aus den Schreckenstagen in Galizien.
(Von K riegskorrespm aenter. der „W iener Allgem. Zeitung“).

In ?4rosIau.
War heute Donnerstag halb 9 Uhr abends i Jaroslau, in des

sen Umgebung seit Tagen heftig gehimpft wird. Die Stadt ist wie
der in unserem Besitz. Eisenbahn- und Postbeamte haben gestern 
den Dienst aufgenommen, doch gibt es noch keinen Personenver
kehr. Von Przeworsk fuhren wir die letzten fünfzehn Kilometer mit 
verdeckten Lichtern, da der Feind d’e Strecke mit Scheinwerfern 
und Streufeuer absucht. Wir fuhren von Rzeszow n einem Extrar.ug, 
zwei Waggons, die fast leutlos unter fortwährendem Ar'illen jfeuer 
in die Station JaroJau  einlwhren.

Der Bahnhof war mit P* :roleum spärlich beleuchtet. Das Bahn
personal versieht den Dienst Unsere Artilleriestellungen sind viel
leicht tausend Schritt entfernt.

Unter Führung des Oberleutnants Harbauer betrat ich mit zwei 
Offizieren und wenigen Kollegen d;e Stadt, Hie im Freden 25 .000  
Einwohner zahlt und jetzt it* Sehe in von vier oder fünf F etroleum- 
lampen noch den Eindruck yöliger Verlassenheit machte. In der 
Stille solcher Leblosigkeit klopfen schwere Geschütze, kurze Schläge 
von Gewehrfeuer net fürchterlicher Eindringlichke:t von der San-Ssite 
an die Stadt. Men s ieht < in pj-ar Wachposten. Einige Fetstar sind 
äng-tlich erhellt. Ca.es und Restaurants —  alles finster. Am Ri.ig- 
olatz schippen sich : w i  Verwundete ins Spital. Sie erzählen, unsers 
Schwär.nlinie sei nur hundert Meter von der feindjjchgn durch den 
San $ e t * w t

Mit verdeckten Lichtern fuhren wir wieder nach Rzeszow zu-» 
rück, wo ich seit zwei Tagru in» Bahncoupe wohne.

In ’&eszovr.
In Rzeszow, das bekanntlich nieder in unserem Besitz iät, wat 

ren greisere Abteilungen der f endlichen Infanterie und Kavallerie 
unter General Novikow e»ngezogen Novlkow hatte aut die Bitte der 
Bürgrrvertretuag, er möge die h^adt schonen, erwidert, die Angs- 
d« r Bevölkerung >ei grundlos, da Hie Russen in Galizien nur Elite« 
ruppen haben, alles andere sei int Ostprenssen.

ie Russen waren sechzen Tage in Rzeszow; als der letzte Zug 
den Lahnhof verliess, sahen Beamte, unter ihnen Revident Gallent, 
der die Evakuierung energisch leitete, wie des Mob den Bahnhoi 
zu plüpHern begann. Die Russen fügten der Stadt wenig Schaden 
zu, stellten sogar Wachen auf, um das Eigentum der Bewohner ge
gen das Raubgesindel zu schützen, Nach der Evakuierung bl bsn 
im Spital nur schwere Ruhrkranke in zivilärztlicher Behandlung zu
rück. Di« Russen erkundigte* sich täglich, ob die kraaken Militär
personen schon gesund seien, weh sie sie als Gefangene mitnehmen 
wollten. Gerade am Tage, als die Russen einigt kaum Genesene 
mitfchhren wollten, kamen unsere Patrouillen, woraut die Russen die 
Stad" vui müm
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